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VIII. Teil:

Materialverantwor-
tung ist auch
Führungsaufgabe

Materialverlust und -beschädigungen -
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Formationshaftung
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Wer kommt für den Seha-

den auf, wenn Material
fehlt oder beschädigt ist?

Auch wenn heute der Geld-
beutel locker sitzt, bei

einem Materialverlust kön-

nen allenfalls unangeneh-
me Kostenfolgen entstehen
und neue Verantwortlich-
keiten eingebunden wer-
den. Eine auf den ersten
Blick lediglich kleine

Abweichung zur Material-
buchhaltung kann weitaus

grössere Folgen haben, als
eine Verzögerung im

Abtreten.
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Wer schon Truppendienst in der
Schweizer Armee geleistet hat,
dürfte folgende Situation aus

eigener Erfahrung bestens ken-

nen: Es ist Freitag, letzte Woche
im WK (Wiederholungskurs).
Die Mannschaft hat sich mäch-

tig angestrengt und es geschafft,
sämtliches Material vor der Mit-
tagspause sauber geputzt dem

Logistik-Center (früher: Zeug-
haus) zu übergeben. Am liebsten

würde man auf das Mittagessen
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verzichten und möglichst rasch

nach Hause verschieben. Der

Hauptfeldweibel musste bei der

Rückgabe jedoch zur Kenntnis
nehmen, dass offenbar vier Feld-

Stecher fehlen. Der Kompanie-
kommandant muss die Sache ab-

klären und will die Kompanie
erst abtreten lassen, wenn der

«Fall geklärt ist».

Aus dem militärischen Alltag
können sich immer wieder Situa-
tionen ergeben, welche haftungs-
rechtliche oder gar strafrecht-
liehe Konsequenzen nach sich zie-

hen. Welche Themen sind rele-

vant? Was sind die Konsequen-

zen für die Betroffenen? Wer ist

zuständig?

Persönliche Haftung des

Angehörigen der Armee

Gemäss Militärgesetz' sind die

Angehörigen der Armee für ihre

persönliche Ausrüstung sowie für
das ihnen im Dienst anvertraute

Material verantwortlich und haf-

ten für deren Verlust und Be-

Schädigung. Dies hat zur Kon-

sequenz, was uns allen bestens

bekannt ist: Wer im Militär-
dienst seine Feldflasche (person-
liehe Ausrüstung) verliert, muss

diese aus der eigenen Tasche

berappen. Der entsprechende

Schadensbetrag muss dem Feld-

weibel in bar entrichtet werden.

Ebenso verhält es sich, wenn der

Verlust einer Leuchtgamasche
(Armeematerial, das im Dienst

anvertraut wurde) zu beklagen
ist und der Fehlbare festgestellt
werden kann.

Solche Fälle von Materialverlust
führen in aller Regel nicht zu

Diskussionen bei den Betrof-
feilen und der Schaden wird ohne

Wenn und Aber beglichen. Der

Angehörige der Armee haftet für
einen solchen Materialverlust
aber nur dann, wenn er den Scha-

den vorsätzlich oder grob-
fahrlässig verursacht hat'. Er

muss seine Unschuld jedoch sei-

ber nachweisen. Dies nennt man

Ärmstati/mAfAr. Aufgrund der

beschriebenen Sorgfaltspflicht ist

es erfahrungsgemäss in den meis-

ten Fällen schwierig, den ent-

sprechenden Unschuldsbeweis zu

erbringen. Bei grösseren Mate-

rialverlusten (oder -beschädi-

gungen) wird dieser Unschulds-

beweis oftmals zum Thema. So

kann ein Angehöriger der Armee

normalerweise mit der Un-

terstiitzung seiner Vorgesetzten

rechnen, wenn er im Rahmen

eines anspruchsvollen Gefechts

unverschuldeterweise in einen

reissenden Bach fällt und dabei

seinen Feldstecher verliert.

Im Übrigen hält das Militärge-
setz fest, dass in gleicher Weise

die Angehörigen der Armee haf-

ten, die für die Organisation des

Materialdienstes oder der Mate-

rialkontrolle verantwortlich
sind. Hier sind also klar die Füh-

rungskräfte der Armee ange-
sprechen, welche für ihr Fehlver-
halten direkt verantwortlich ge-
macht werden können. Ver-

nachlässigt beispielsweise ein

Materialchef die Materialbuch-

haltung völlig und hat keinerlei
Übersicht, wann und an wen das

Kompaniematerial ausgegeben

wurde, so kann er bei Verlust

persönlich zur Rechenschaft ge-

zogen werden.

Formationshaftung

Auch die Formationen (z.B. die

Kompanie oder der Bataillons-
stab) sind für das ihnen über-

gebene Material verantwort-
lieh'. Sie haften für Verlust und

Beschädigung, wenn die Verant-
wortlichen nicht festgestellt wer-
den können. Dies bedeutet, dass

in jenen Fällen, wo das Ver-
schulden eines Einzelnen nicht
festgestellt werden kann, die

Formation zur Rechenschaft ge-

zogen wird. Die Formationshaf-

tung gelangt erst an zweiter Stel-

le (subsidiär) zur Anwendung.
Wie bei der Haftung des Einzel-

nen kann sich die Formation der

Haftung entziehen, wenn sie

nachweisen kann, dass kein
schuldhaftes Verhalten ihrer An-

gehörigen vorliegt (wiederum:
Beweislastumkehr). Es ist Ange-

legenheit des Kommandanten, an

der Beweiserhebung mitzuwir-
ken und die Interessen seiner

Formation und derer Angehöri-

gen wahrzunehmen. Hingegen
muss er nicht mit seinem Vermö-

gen für den Schaden geradeste-
hen. Zur Begleichung des Scha-

dens kann ein Soldabzug vorge-
nommen werden'. Dies bedeutet

in der Praxis, dass jeder Angehö-
rige der Formation anteilsmäs-

sig einen Teil des Schadens über-
nehmen und in diesem Umfang
auf die Soldauszahlung verzieh-

ten muss. Wenn diese bereits

erfolgt ist, muss ein Beitrag
daraus geleistet werden.

Tendenz zunehmend

Zwei «Phänomene» beschäftigen
die verantwortlichen Vollzugs-

Organe innerhalb der Logistik-

Checkliste zur Vermei-

dung von unliebsamen

Kostenfolgen:

- Material bei der Über-
nähme immer kontrollie-
ren; Nummern kontrol-
lieren. Festgestellte Man-

gel unverzüglich dem

Logistik-Center melden;

- Einhalten aller Vor-
Schriften bezüglich Schutz

und Sicherheit; Ein-
schliessen von besonders

diebstahlgefährdetem
Material; Räume und
Büros ab,schliessen;

- Während des Dienstes

festgestellte Verluste
sofort (und nicht erst am

Freitag letzte Woche) an

die vorgesetzte Stelle mel-

den; oftmals besteht noch

genügend Zeit für
Suchaktionen bzw. die

Schadensfolgen in Ruhe

zu regeln;

- Die einzelnen Angehöri-

gen der Formation zur
Mitverantwortung erzie-

hen, indem z.B. gewisses

Material nur persönlich
und gegen Quittung ab-

gegeben und rtickgefasst
wird.

basis der Armee (LBA) beson-

ders: Der Zeitdruck zur Rege-

lung des Schadens am letzten

WK-Tag der Formation (weil
der Schaden nicht vorher fest-

gestellt oder verschwiegen wur-
de) sowie die häufiger auftreten-
den Fälle von Verlust sehr teu-

ren oder klassifizierten Mate-
rials.

Alle an der Schadensregelung

beteiligten Parteien haben ein

Interesse an der raschen, gerech-

ten und rechtskonformen Lösung
des Schadenfalls. Kann die

Verantwortlichkeit der Forma-
tion vor dem Abtreten der Trup-
pe eindeutig festgestellt werden,
kann der Fehlbetrag bei der

Truppe eingezogen und der Scha-

den an/ Pfez beglichen werden.

Braucht es hingegen weitere

Abklärungen, erhebt ein Kom-
mandant gegen die Rechnung

Einsprache oder musste gar ein

Untersuchungsrichter beigezo-

gen werden, so kann es sich unter
Umständen ergeben, dass die
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Schadensregelung erst nach-

dienstlich (nachdem die Truppe
entlassen wurde) erfolgt. In sol-

chen Fällen empfiehlt nun die

LBA dem Truppenkommandan-
ten, den nötigen Soldabzug im

Sinne einer vorsorglichen Mass-

nähme vorzunehmen und das

Geld z.B. auf einem separaten
Bankkonto sicherzustellen. Es ist

einfacher, den Angehörigen der

Formation den Betrag gegebe-

nenfalls wieder zuriiekzuerstat-

ten als bei jedem Einzelnen nach-

träglich zu Hause vorzusprechen,

um den Soldabzug vornehmen zu

können'. Denkbar wäre auch,

einen Teil oder den ganzen Scha-

den über ein zweckgebundenes,

auf den Namen der Formation
lautendes Vereinskonto zu be-

gleichen, welches z.B. mit frei-

willigen Beiträgen gespiesen

wurde.

Zu bedenken gilt es bei alldem,
dass der Haftung des einzelnen

Angehörigen der Armee wie auch

der Formation nicht zuletzt ein

Erziehungsgedanke zugrunde

liegt. Es geht also nicht nur
darum, den Schaden des Bundes

(und des Steuerzahlers)

möglichst gering zu halten, son-
dem das Verantwortungsbe-
wusstsein jedes Einzelnen zu stär-
ken. Er weiss und bekommt das

auch zu spüren, dass er für eine

Nachlässigkeit (Materialverlust
oder -beschädigung). welche zum
Schaden der Formation führen
und das Gelingen einer militäri-
sehen Aktion beinflussen kann,

zur Verantwortung gezogen
wird. Dies wird umso wichtiger,
wenn teures oder klassifiziertes

Material - wie zum Beispiel

Funkgeräte - abhanden kommt.
Diese Geräte haben für die Kom-
munikation innerhalb des Ver-
bandes nicht nur eine Schlüssel-

Stellung inne: deren Verlust kann

auch zu einem unerwünschten

Know-How-Transfer an Dritt-
personen führen. Ebenso kann
eine nachlässige Ptlege des per-
sönlichen Materials die Einsatz-
bereitschaft des Einzelnen oder
des Verbandes beinträchtigen.

Verantwortung der Fiihrungs-
kräfte

Es bestehen verschiedene Vor-
schritten bezüglich Behandlung
und Lagerung besonders dieb-

stahlgefährdeten Materials. Die

Materialverantwortlichen und
der Kommandant stehen hier in

einer besonderen Verantwor-

tung. So haben sie insbesondere

sicherzustellen, dass die Vorga-
ben bezüglich Schutz und Sicher-
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heit in ihrer Formation durch-

gesetzt werden, dass das Material
bei der Übernahme kontrolliert
und bei Bedarf in besonderen

Räumen verschlossen wird. Die

Abgabe an Angehörige der For-
mation muss mittels Quittung
festgehalten werden. Verletzt
eine Führungskraft diese clc-

mentaren Grundsätze, kann sie

persönlich zur Rechenschaft ge-

zogen werden, wenn es in Arti-
kel 139 Absatz 2 MG heisst: In

gleicher Weise haften die An-

gehörigen der Armee, die für die

Organisation des Material-
dienstes oder der Materialkon-
trolle verantwortlich sind.

Schaden infolge dienstlicher

Tätigkeit

Ein weiteres Feld für Haftungs-
fragen eröffnet sich im Zusam-

menhang mit Schäden, welche

infolge dienstlicher Tätigkeit
entstehen. Früher war gemeinhin

von Landschäden die Rede.

Gemeint ist der Schaden, wel-
chen die Truppe Dritten wider-
rechtlich zufügt, beispielsweise
anlässlich eines Verkehrsunfalls,
beim Verlegen von Telefonica-

beln (jemand stolpert und ver-
letzt sich), beim Verschieben von
Panzern (z.B. Beschädigung
einer Gartenmauer) oder beim

ungewollten Artillcriebeschuss
einer Berghütte. Das Gesetz hält
fest, dass hier der Bund (und
nicht die Formation oder der ein-

zelne Angehörige der Armee)

haftet. Und dies im Gegensatz

zu den beschriebenen Fällen ohne

Rücksicht auf das Verschulden®.

Gegenüber den Angehörigen der

Armee steht dem Bund die Rück-

griffsmöglichkeit zu. wenn diese

den Schaden vorsätzlich oder

grobfahrlässig verursacht haben.

Ein weites Netz an Experten aus

den Fachbereichen Forst, Land-

Wirtschaft, Hoch- und Tiefbau
sowie Tiere betreut im Neben-

amt im Auftrag des Schadenzen-

trums VBS Meldungen über

Land- und Sachschaden. Nähe-

re Informationen über das Scha-

denzentrum finden sich auch auf
dem Internet'.

Vorsicht bei Verlust und

Beschädigung von Privat-
material

Die Angehörigen der Armee

müssen für Verlust und Beschii-

digung ihres Eigentums selbst

aufkommen®. Ein klassisches Bei-

spiel sind die Brillenträger: An-

gehörige der Armee, welche auf
Kosten des Bundes eine Militär-
oder Kampfbrille erhalten.

haben diese bei allen dienstli-
chen Verrichtungen anstelle der

privaten Brille zu tragen. Bei

Verlust oder Beschädigung über-

nimmt der Bund nur die Kosten

für die Reparatur oder den

Ersatz der Militär- oder Kampf-
brille". Diese Regelung ent-

spricht den Grundsätzen, welche

bezüglich Eigentum der Angehö-

rigen der Armee im Militärgesetz
festgelegt sind: Der Bund rieh-

let zwar eine angemessene Ent-

Schädigung aus, wenn der Scha-

den durch einen dienstlichen
Unfall oder unmittelbar durch
die Ausführung eines Befehls ent-
standen ist. aber bei Selbstver-

schulden kann die Entschädi-

gung angemessen herabgesetzt
werden. Dabei wird berücksich-

tigt, ob die Mitnahme oder Ver-

wendung des privaten Gegen-
Standes, in unserem Beispiel die

Brille, dienstlich geboten war.

Tatsächlich ist die Mitnahme von
besonders wertvollen Gegenstän-
den wie z.B. Laptops, Natels,
Kameras usf. in unserer Milizar-
mee weit verbreitet. Aufgrund
der rechtlichen Ausgangslage ist

es jedoch empfehlenswert, solche

Gegenstände (genauso wie das

Armeematerial) nicht unbeauf-

sichtigt herumliegen zu lassen

und bei Nichtgebrauch immer
einzuschliessen. Im Schadensfall

besteht nur eine Aussicht aufaus-
nahmsweise Entschädigung,
wenn Selbstverschulden ausge-
schlössen werden kann.

Für die Beurteilung von Gesu-

chen um Entschädigung für Ver-
lust und Beschädigung von Pri-
vatmaterial ist ebenfalls das

Schadenzentrum zuständig.

Die Rolle der LBA

Die LBA ist zuständig für den

erstinstanzlichen Entscheid über

vermögensrechtliche Ansprüche

wegen Verlustes. Beschädigung
und mangelnden Unterhalts der

persönlichen Ausrüstung sowie

der übrigen Ausrüstung der

Armee, soweit nicht eine andere

Stelle zuständig ist"'.

In den anderen beschriebenen

Fällen (Drittschäden, Privatina-

terial, Regressforderungen) ent-

scheidet das Schadenzentrum",
welches dem Generalsekretariat
VBS unterstellt ist.

Für die Fälle der Haftung des

Einzelnen und der Formations-

haftung führt dies in der Praxis

zu folgendem Verfahrensablauf:

Das Logistik-Center befindet in

aller Regel (und teils nach Rück-

spräche mit der vorgesetzten
Stelle in Bern) über die Schaden-

ersatzpflicht und stellt entspre-
chend Rechnung. Der Angehöri-

ge der Armee oder der Kompa-
niekommandant begleichen den

Schaden. Im Fall der Forma-

tionshaftung kann gegen die

Rechnungstellung innert 30

Tagen Einsprache erhoben wer-
den". Das führt dazu, dass die

LBA in einem eingehenden Ver-

fahren eine anfechtbare Verfü-

gung erlässt. Innerhalb der LBA
sind je nach dem die Logistiko-
perationen (LOP) oder das Trup-
penrechnungswesen (Tip RW)
zuständig und werden durch den

Rechtsdienst unterstützt. Die

Verfügung kann bei der un-
abhängigen Rekurskommission
VBS angefochten werden". Ab

l.Ol.2007 wechselt die Zustän-

digkeit zur Behandlung solcher
Beschwerden zum neu geschafft-

neu Bundesverwaltungsgericht.

Bei der Schadenfestsetzung ge-

langen die Haftungsgrundsätze

analog dem Privatrecht zur An-

wendung. Die Art des Dienstes,

die militärische Führung und die

finanziellen Verhältnisse der

Haftenden sollen angemessen be-

rücksichtigt werden". Ausser-

dem wird zum Teil nur der Zeit-

wert des Materials in Rechnung

gestellt.

Die Rolle des Strafrechts

Nebst der vermögensrechtlichen

Haftung kann ein Materialver-
lust oder eine Materialbeschä-

digung selbstverständlich auch

strafrechtliche Folgen nach sich

ziehen. Das Militärstrafgesetz"
stellt entsprechend Missbrauch
und Verschleuderung von Mate-

rial, Diebstahl etc. unter Strafe.

In leichten Fällen erfolgt diszi-

plinarische Bestrafung.

Besondere Weisungen des Chefs

der Armee enthalten Vorschrift
teil über den Schutz von beson-

ders diebstahlgefährdetem (und

klassifiziertem) Material"'. Sie

führen die Sorgfaltspflicht näher

aus und weisen ausdrücklich auf
den Beizug des militärischen

Untersuchungsrichters hin (An-
Ordnung der vorläufigen Beweis-

aufnähme). Der Kommandant
sollte nicht leichtfertig auf die

Unterstützung der Strafjustiz-
behörden verzichten. Dies könn-
te für ihn selbst unangenehme

Folgen haben; z.B. wenn da-

durch die rechtzeitige Beweis-

aufnähme vereitelt oder ein

Delinquent begünstigt wird. Der

Untersuchungsrichter kann auf-

schlussreiche Hinweise liefern:

Liegt ein Delikt vor? Wer ist

verantwortlich? Wie hoch ist das

Verschulden?

Materialverantvvortung ist
auch Führungsaufgabe

Die Sorge um das ihnen anver-
traute Armeematerial stellt für
Führungskräfte der Armee eine

besondere Herausforderung dar.
Sie haben dafür besorgt zu sein,
dass das Material am Ende des

Dienstes intakt und vollständig
an das Logistik-Center zurück-

gegeben werden kann. Ein Kom-
mandant, der sich erst gegen
Ende des Dienstes an diese Ver-

antwortung erinnert, dürfte in

der Regel nicht mehr in der Lage

sein, bei einem festgestellten
Materialverlust situations- und

zeitgerecht zu handeln. Die Be-

hauptung am Ende des Dienstes,

man habe das verlorene Material

gar nie gefasst, wirkt selten

glaubwürdig, wenn der Mate-

rial verantwortliche zu Beginn
des Dienstes die Vollständigkeit
des Materials bestätigt hatte. Das

Gesetz sieht vor, dass der einzel-

ne Angehörige der Armee, der

Verantwortungsträger oder die

ganze Formation bei entspre-
chendcm Verschulden zur Ver-

antwortung gezogen wird.

Letztlich ist festzuhalten, dass es

nicht das WK-Ziel sein kann,
ohne Materialverlust abzu-

schliessen. Wo gearbeitet wird,
passieren Fehler. In der Praxis

zeigt es sich aber, dass mit der

nötigen Wachsamkeit und Vor-
sieht die meisten Schadenfälle

einfach hätten vermieden werden

können.

1 Artikel 139 Militärgesetz, MG; SR

510.10. Hinweis: Die im Folgen-
den zitierten Gesetzes- und Verord-
nungsbestimmungen finden sich
zum Teil im Verwaltungsreglement
(VR), im Dienstreglement (DR) und
in weiteren Reglementen oder
Behelfen der Armee wieder oder
sind dort näher ausgeführt.

2 Artikel 139 Absatz 2 Satz 2 MG
3 Artikel 140 Absatz 1 MG
4 Artikel 140 Absatz 2 MG
5 Die Truppenkasse, welche hier als

Auffangbecken dienen konnte, wur-
de per Ende 2003 abgeschafft

6 Der Schaden infolge dienstlicher
Tätigkeit ist in Artikel 135 MG ge-
regelt

7 www.schadenzentrumvbs.ch
8 Artikel 137 Absatz 1 MG
9 Ziffer 271 des Verwaltungsregie-

ments der Armee (VR); Regl
51.003 d

10 Artikel 168 Absatz 1 Buchstabe d

Ziffer 7 der Verordnung über die
Verwaltung der Armee (WA); SR

510.10
11 Artikel 168 Absatz 1 Buchstabe a

WA
12 vgl. Artikel 170 WA
13 Artikel 142 Absatz 4 MG
14 Artikel 141 MG
15 SR 321.0
16 vgl. z.B. Weisungen über Massnah-

men zum Schutz von besonders
diebstahlgefährdetem Material vom
26.03.2003
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